
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 9 (1883)

Heft: 30

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^ $iefpïjïige ^urgaft »»riefe*

Sufttjatnictjen, ben 20. bes Jpunbêmonatê.

Si eb er ©uftoo!
SBarum erbalte id) benn bte Bettungen nidjt regclmäfjiger? 3dj fdjtieb

Tir bod), Tu fönneft fte in bie ajetjfacSen, roeldje td) ju fdjiden bat, eim

legen, gd) böre Tid) brummen : SJtan gebt bod) nicbt jur ßur, um

bort Seitung ju lefen!" ©anj redjt, aber roas foll man benn tbun?
©djneebaHenroerfen tonnen roir bod) nicbt ben ganzen SLag. ©eit ber ttäftige
Sîotroeger non feinem legten ©pajiergang eine lebenêgefâtjtlidje ßtfältung
tjeimbtadjte, ift aud) bas bisherige ©ergnügen, jeben ©pajiergänget an Stafe,

§änben unb güjjen ju ftottiren, biê bie Sebenëroârme jutüdfetitte, net=

fcbrounben. 3>eftt roiDt deiner mef)t baê SBagnijj tiêfiren, auë bem geïjeijtert

Simmer ju gefjen. SBir madjten unê ftüljet ben ©pafj, beim j)oI}fd)lagen
unb Sinfammeln gu Reifen, ba baê ^eijtnateriat auf bie Steige gebj. Seit
aber bie Säume nod ©djnee ftnb, bött bie ©emütljlidjfeit auf unb mir

riêtiren lieber, ben gangen S£ag im ©ett bleiben ju müffen, roegen ungenügenbet

ßrroärmung ber Qintmer. Um jebod) roäbrenb ber 2Rat)ljeitert nicbt fteife

ginger ju betommen, nimmt bann 3eber eine Settung jur feanb. ©eim

Sefen ber £ijjga= @fjläret ©eridjtënerrjanblung obet ber englifdjen ©ot*

forge in SUgnpten gegen bie Gholera ober bet 93artei)teQung nad) bem

ïeffiner ©djügenfeft tritt bann rafd) Srroärmung ein. ©egreifft Tu nun,
bafj id)abfo!ut3eitungen baben mufj? ^m Uebtigen ift eê fetjr

angenebm biet, benn folcbe ©tifJe bat nod) tein %av)t gebetrftbt. 2luê ob--

genannten ©rünben [ie\)t man Stidjtê non ber ©efeufdjaft. SBenn Tu jum
©efudj Eommft, nerftdjere Tid), bitte, gegen g r o ft f d) a b e n.

Seine inroenbig ftetê gleid) temperirte (Eulalia.

* *
ïrodenborf, im @tuu)monat.

Jgergbruber unb SBaffetflubbgenoffe.
§er gu mir, roiebetbole id) SBaê Tu fdjreibft, ift bummet Ouatfcb

Stimm Tein ©oot mit unb babe teine ©ange, aujjer ©eroobnbeit ju tommen.

Tie ©ermittlung beê S3ettebrê groifctjen ben ©ebäuben beê Otteê gefcbietjt

fdbon lange nur nod) gu SBaffer. Tente Tir biefe ©itegenbeit ju pbfd)en
Êooluttonen, gu improoifttten SBettfabtten, gu Rettungen, jum Tranëpoit

etngelncr ©djönen. SBit ftmuliten eben über baê ©toblem bet SBafferfdjube

nad), ba bie ©oote meift übetfüüt ftnb unb man nidjt nad) SBelieben anberë

auê bem §aufe fommen tann. 3$ fa9e SHr, bettlid), gottooll Tie SBiefen*

fläd)e ein ©ee, ber tomantifd)e ijügelroeg ein SBafferfturg unb etft, roenn

Stadjtê bie btaufcnben ©tütme baê tingë nngefammelte Stafj an bie ijäufer
empotfcblagen! ©etgeib', id) tann nicbt roeitet fdjteiben, roeil baë 3i>nmet

foeben mit ©uttapetdja gegen bie geudjtigfeit auegefdjlagen toirb. SDtelbe

Tid), bitte, normet an! SBeil bie untern (Stagen nidjt mebt beroobnbat ftnb,

leben roit etroaê jufammengebrängt in ben obettt. ©tüfje bie naffen ©tübet!

Tein geuajterSIeoett.

SJÎannfriegbeim, im ßtntemonat.

Steber ©apal
Tu bift empört, roeit id) nidjt nad) §aufe fomme unb groeitcnë, roeit

ber non mir ßrfotene ein ©djneiber tft. 3a, liebet ©apa, b,eimfommen

fönnte id) beim beften SBtllen nid)t, ba bie neultdjen ©djneeftürme Saroinen

ergeugt baben, benen ju trotten faum bie ©oft roagt. Sraeitenê bebenfe: îtlë
roir neulid) S5aH fpielten unb bet SJÎoorboben, non ben Stegengüffen etroeidjt,

einfanf, roagte Meinet bet çetten, unê gu tetten, itjreë ©eroidjteê roegen. SBaê

roäte auê Teinet SEodjtet geroorben, roenn bie trügerifdje Tede ben
©djneiber n i d) t alê (Singigen getragen t)ätte?

Teine im Srodnen ft|enbe Todjter 2$oa Sünnfrolj.

SBotjllebftein, im ^ubetmonat.

Sieber fioltege!
3d) begreife Qfjren Rammet nid)t. Offen geftanben, einen billigem unb

furjroeiligetn ilufenttjaït für bie liebliàje ©ommetjeit l)ätte id) nid)t roätjlen

fönnen. ©lauben ©ie, ba & id) einen Gentime füt SBäbet auëgebe? 2äd)et=

lid)! Sllê grütiattfftetjet roedt mid) SRorgenS baê üilätfdjern beê Oîegenë

regelmäfjig, roenn rod) Sîtemanb road) ift. 3d) eile mit einem umgeroorfenen

Seintud) in'ê SBälbdjen beim ijotel, um nun, baê SBeitete fönnen ©ie

ftd) benfen. SBatum foll man beê §ettgottê Toudje nidjt norjteb^en, einer

fünftlidjen unb ttjeurern ©eroötjnlid) fteigt roäb.tenb beê grûtjftûdê
ein ©erottter auf. 3d) b°be ba ©elegenbeit, non meinen Steifen ber bie

fonbetbarften 3ufaue Den 5Eifd)nad)batn ju erjäb,len, roie getabe bie *Sau=

musfein bei Rieten unb 3Jîenfd)en bie Êletttijitât attjuloden fd)eine. Ta
follten ©ie fef)en, roie beim erften Tonnerfdjlag illles mit langen ©tftdjtern

nom Stifd) attffprtngt. Stur bem SBittb, feinê ladjt mit oergnügt ju. 3um

SJtittageffen fomme idj, roenn bet ©tutm nidjt gtab bal §auë umjuroerfen

btol)t, mit laajejiben Stugen bie Xreppe binuntfr, fdjluge im ©peiiefaal an

meine ©djienbeine unb btumme fo lange: l(@iftauulid) flaum glaublidj !" biê

midj bie neugierige djaar umftebt. Ta fage idj benn: ©o roenig roie

beute babe idj mein SJobagra nodj nie gefpütt." Dïun btaudjt bloê nodj ein

©onnenfttatjl roätjvenb bet ©uppe tjetootjubtedjen, fo febreit Sllleê : Snblidj!
6s gibt enblidj einen fdjönen Stadjmittag !" ©raten unb Teffeit rütjrt Stiemanb

an, fonbern ftürjt mit ©töden unb SjMaibê in's greie. Ter SBirtb tjat mit bereits

bie ©ejaljlung füt ben erften SJÎonat jurüdgeroiefen. SBir bebauetn nut,
bafj bie ßälte juroeilen Untetbi'edjungin etfäbtt, b.i bie neu etablitte ©djlittidmf):

babn not bem §otel im âlngefidjt ber unftdjtbaten illpenroelt geroifj oiele

©äfte bet benadjbarten ©über unê jufüljten müfjte.

îluf SBieberfcbjen im §erbft.

Tein Sr. effttmuff.

Trauer-Cantate.
Ich weiss nicht was soll es bedenten,

Dass ich so traurig bin:
Graf CJiambord, zu diesen Zeiten,

Er kommt mir nicht aus dem Sinn.

Denn, lieget da Einer im Sterben,

Und war' es mein letzter Knecht,

So denke ich leise an's Erben

Von wegen dem göttlichen Recht.

Mehr aber, mein lieber Herr »Roy«,

Mehr aber kann ich nicht thun,
Da gibt's kein rühmend Ahoi,

Ich lasse das Uebrige ruh'n.

Denn stärker in's Dorn noch zu blasen,

Ist Sache der grande Xation

Und all' deinen Vettern und Basen,

Das weiss man allüberall schon.

Und stürbest Du doch aus Migraine,
Du grosser König in spe

Die Thräncn füllten die Seine

Und nördlich noch Newa und Spree.

D'rum schütze der Himmel euch Heide,

Die République française und Dicta,

Bewahre euch gnädig vom Leide

Und vor einem König auch mich!

-gitrxboitßßar. ^
Tie liebe grau non Sourbeê " feierte biefer £age üjr filberneê

Jubiläum, roelajem geftanlafj über 1000 Sßriefter unb 18000 Sßilger bei-.

rooljnten. Tie Dtüdfidjtsloftgfeit bet Ijofjen gtaa roar abet roiöet ©troatten

eine ganj aufjerotbentlidje, benn fie rooljnte bem gefte nidjt bei; befjtjalb

läuft aber baë SBaffer bod).

In Gastein.

Bald sitzen die beiden Kaiser
Zusammen wieder im Bad,
Und besprechen die Sache des Friedens
Bei "Wasser und Chocolade.

Doch Eins wird Niemand erfahren,
Wenn auch ein Krieglein ausbricht,
Wer von den Beiden dem andern

Vorsorglich das Bad ge rieht.

t?tanjcfe: SBir müffon nottjtoenbig ïonfing regliren.

Gjiuefe : ilber bitte, ridjtet erft eure Uljr nad) meinem ©djlagroert.

OO tl fl für Ii ff). CO
(Snglanb ift ju feinem frommen
Sîad) @gt)bten r)mgefommen,

Straf ba boüer ©idjerljeit

ÎRafjregeln für bie ütetnlidjfeit.

2)oà), als bieg ber geHafj fal),

3ßer}d)ieb er an ber ßl;oIera.

^ DieWhrige Kurgast-Briefe.

Lusthainichen, den SV. des Hundsmonats.

Lieber Gustav!
Warum erhalte ich denn die Zeitungen nicht regelmäßiger? Ich schrieb

Dir doch. Du könnest sie in die Pelzsachen, welche ich zu schicken bat,

einlegen. Ich höre Dich brummen: Man geht doch nicht zur Kur, um

dort Zeitung zu lesen!" Ganz recht, aber was soll man denn thun?
Schneeballenwerfcn können wir doch nicht den ganzen Tag. Seit der krustige

Norweger von seinem letzten Spaziergang eine lebensgesährliche Erkältung
heimbrachte, ist auch das bisherige Vergnügen, jeden Spaziergänger an Nase,

Händen und Füßen zu frottiren, bis die Lebenswärme zurückkehrte,

verschwunden. Jetzt will Keiner mehr das Wagnisz riskiren, aus dem geheizten

Zimmer zu gehen. Wir machten uns früher den Spaß, beim Holzschlagen

und Einsammeln zu helfen, da das Heizmaterial auf die Neige geht. Seit
aber die Bäume voll Schnee sind, hört die Gemüthlichkeit aus und wir
riskiren lieber, den ganzen Tag im Bett bleiben zu müssen, wegen ungenügender

Erwärmung der Zimmer. Um jedoch während der Mahlzeiten nicht steife

Finger zu bekommen, nimmt dann Jeder eine Zeitung zur Hand. Beim

Lesen der Tißza- Eßlärer Gerichtsverhandlung oder der englischen

Vorsorge in Aegypten gegen die Cholera oder der Parteistellung nach dem

Tessiner Schützenfest tritt dann rasch Erwärmung ein. Begreisst Tu nun,

daß ich absolut Zeitungen haben muß? Im Uebrigen ist es sehr

angenehm hier, denn solche Stille hat noch kein Jahr geherrscht. Aus ob-

genannten Gründen sieht man Nichts von der Gesellschaft. Wenn Tu zum

Besuch kommst, versichere Dich, bitte, gegen Frostschaden.
Deine inwendig stets gleich temperirte Eulalia.

* ^ »

Trockendorf, im Gluthmonat.

Herzbruder und Wasserklubbgenosse.
Her zu mir, wiederhole ich! Was Du schreibst, ist dummer Quatsch!

Nimm Dein Boot mit und habe keine Bange, außer Gewohnheit zu kommen.

Die Vermittlung des Verkehrs zwischen den Gebäuden des Ortes geschieht

schon lange nur noch zu Wasser. Denke Dir diese Gclegenheit zu hübschen

Evolutionen, zu improvisirten Wettfahrten, zu Rettungen, zum Transport

einzelner Schönen. Wir simuliren eben über das Problem der Wasserschuhe

nach, da die Boote meist überfüllt sind und man nicht nach Belieben anders

aus dem Hause kommen kann. Ich sage Dir, herrlich, gottvoll Die Wiesenfläche

ein See, der romantische Hügelweg ein Wassersturz und erst, wenn

Nachts die brausenden Stürme das rings angesammelte Naß an die Häuser

emporschlagen! Verzeih', ich kann nicht weiter schreiben, weil das Zimmer

soeben mit Guttapercha gegen die Feuchtigkeit ausgeschlagen wird. Melde

Dich, bitte, vorher an! Weil die untern Etagen nicht mehr bewohnbar sind,

leben wir etwas zusammengedrängt in den obern. Grüße die nassen Brüder!

Dein Feuchtersleben.

Mannkriegheim, im Erntemonat.

Lieber Papa!
Du bist empört, weil ich nicht nach Hause komme und zweitens, weil

der von mir Erkorene ein Schneider ist. Ja, lieber Papa, heimkommen

könnte ich beim besten Willen nicht, da die neulichen Schneestürme Lawinen

erzeugt haben, denen zu trotzen kaum die Post wagt. Zweitens bedenke: Als
wir neulich Ball spielten und der Moorboden, von den Regengüssen erweicht,

einsank, wagte Keiner der Herren, uns zu retten, ihres Gewichtes wegen. Was

wäre aus Deiner Tochter geworden, wenn die trügerische Decke den
Schneider nicht als Einzigen getragen hätte?

Deine im Trocknen sitzende Tochter Ida Düunfroh.

Wohllebstein, im Jubelmonat.

Lieber Kollege!
Ich begreife Ihren Jammer nicht. Offen gestanden, einen billigern und

kurzweiligern Aufenthalt sür die liebliche Sommerzeit hätte ich nicht wählen

können. Glauben Sie, daß ich einen Centime sür Bäder ausgebe? Lächerlich!

Als Frühaussteher weckt mich Morgens das Plätschern des Regens

regelmäßig, wenn noch Niemand wach ist. Ich eile mit einem umgeworsenen

Leintuch in's Wäldchen beim Hotel, um nun, das Weitere können Sie

sich denken. Warum soll man des Herrgotts Touche nicht vorziehen, einer

künstlichen und theurem? Gewöhnlich steigt während des Frühstücks

ein Gewitter auf. Ich habe da Gelegenheil, von meinen Reisen her die

sonderbarsten Zufälle den Tischnachbarn zu erzählen, wie gerade die

Kaumuskeln bei Thieren und Menschen die Elektrizität anzulocken scheine. Da

sollten Sie sehen, wie beim ersten Tonnerschlag Alles mit langen Gesichtern

vom Tisch ausspringt. Nur dem Wirth seins lacht mir vergnügt zu. Zum

Mittagessen komme ich, wenn der Sturm nicht grad das Haus umzuwerfen

droht, mit lachenden Augen die Treppe hinunter, schlüge im Speisesaal an

meine Schienbeine und brumme so lange: Erstaunlich! Kaum glaublich !" bis

mich die neugierige Echaar umsteht. Ta sage ich denn: So wenig wie

heute habe ich mei» Podagra noch nie gespürt." Nun braucht blos noch cin

Sonnenstrahl während der Suppe hervorzubrechen, so schreit Alles: Endlich!
Es gibt endlich einen schönen Nachmittag!" Braten und Tcsscit rührt Niemand

an, sondern stürzt mit Stöcken und Piaids in's Freie. Der Wirth hat mir bereits

die Bezahlung sür den ersten Monat zurückgewiesen. Wir bedauern nur,
daß die Kälte zuweilen Unterbrechungen ersährt, da die neu elablirte Schlttticbuh-

bahn vor dem Hotel im Angesicht der unsichtbaren Alpenwell gewiß viele

Gäste der benachbarten Bäder uns zuführen müßte.

Aus Wiedersehen im Herbst.

Dein Fr. Eßtvanst.

I'i'gusi'-Lgntgts.
Ich mm nickt r>»8 sol! es beàiiteii,
vass ieb so trimriA hin:
Kr»k vj»»ml»«i'«l, X» «iiesenAvitvn,

lZr kommt mir niclit ims «lein 8inn.

Venn, iisZet à lîîner im Aerdcn,
Huck niir' es me!» làtor iineckt,
8« aeà ick leise iln's Lrkvn

Von ivexen «lem Mtückcn keckt.

jlà »der, mein lieber Herr »kor«,
liledr àr lüillll ick nickt timn,
li» Zikt's Icoill riikmoiul -idoi,

Icb kW« às llàiso nik'n.

Venn stiii'Icvr in's Horn nneà ?n iàsen,
ist 8iià «1er xrlinà Xation

tint »!!' «leinen Vettern nn«> l!»scn,

vus nàs miill iillükeiti» scàon.

Unà stinkest vn «lock nus NiAi'ili»»,

vil K'l'ossoi' XiinîK in M
vie Ikniiivn füllten «lie keine

IM nöi'illick noek Xen-i niui 8prvo.

v'i'iiin scdiike «1er stimme! eucb Iteble,

vie kvimkIiWv krünciiisv um! Vick,

lîvnàe oilck znütüg vom l.eüiv

ln«i v«r einem ILiiniZ âk miekl

^ Undankbar.

Die liebe Frau von Lourdes" feierte dieser Tage ihr silbernes

Jubiläum, welchem Feslanlaß über 1000 Priester und 18000 Pilger
beiwohnten. Die Rücksichtslosigkeit der hohen Frau war aber wider Erwarten

eine ganz außerordentliche, denn sie wohnte dem Feste nicht bei! deßhalb

laust aber das Wasser doch.

lu Saàiu.
Lalà àsn àis dsiàsn l^aissr
^usnmmsu visäsr im Lscl,
Uuà bssvrscmsu clis Lacms àss I^risàsus

Lsi 'VVasssr uirà Vtiocààs.

Ooeti Lins virà Nismauà si'tìlirsn,
^Verm auoll siir Xrisg'Isiu ausviiolit,
'Wsr voir àsu Lsiàsu àsm anàsru

VorsorAÜeN àas La à AS rie lit.

Frauzcse: Wir müssen nothwendig Tonking reglirc».

Chinese: Aber bitte, richtet erst eure Uhr nach meinem Schlagwerk.

(^i^D Natürlich. (KD
England ist zu seinem Frommen

Nach Egypten hingekommen,

Traf da voller Sicherheit

Maßregeln für die Reinlichkeit.

Doch, als dieß der Fellah sah,

Verschied er an der Cholera.
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